entgegnete keck die alte 
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1900, 


Rundſchau. 


Großherzog Peter von Olden⸗ 
burg iſt einem alten aſthmatiſchen Leiden erlegen, 
das nach kurzer Krankheit am Mittwoch zum 
Tode führte. Am Dienſtag verlor der greiſe 
Fürſt das Bewußtſein, und es fand keine 
Nahrungsaufnahme mehr ſtatt. Der nunmehrige 
Großherzog Auguſt befand ſich gerade auf einer 
Seereiſe. Die Nachricht von der Erkrankung des 
Vaters traf ihn in Chriſtiania an, die Todes⸗ 
meldung wurde auf der Rückfahrt vom Feuerthurm 
Skagen ſignaliſirt. Inzwiſchen iſt der Großherzog 
in der Hauptſtadt ſeines Landes eingetroffen. 

Die Frage der Erbfolge wird vom Profeſſor 
Bieding anläßlich der Thronfolgefrage im Groß⸗ 
herzogthum Luxemburg erörtert. Der Herrſcher 
des kleinen Landes, das nicht zum Deutſchen 
Reiche, wohl aber zum Zollverein gehört, der 
frühere Herzog von Naſſau hat nur einen Sohn, 
der Erbherzog aber beſitzt nur Töchter, ſo daß 
die weibliche Erbfolge in Betracht gezogen werden 
muß. Bieding erklärt nun die Entſcheidung der 
Erbfolgefrage in zweifelhaften Fällen ausſchließliches 
Recht des jeweiligen Throninhabers. Es hat da 
kein dritter, wer er auch ſei, hineinzureden. Es 
entſpricht lediglich dem Standpunkte des modernen 
Verfaſſungsſtaats, daß er ſelbſt und allein die 
Ordnung der Thronfolge ſouverän feſtſtellt. 

Die Wirkungen des neuen Flotten⸗ 
geſetzes wird man noch in dieſem Jahre bemerken 
können. Mährend nämlich in der erſten Hälfte 
dieſes Jahres nur zwei Kriegsſchiffe „Kaiſer 
Barbaroſſa“ und „Prinz Heinrich“ ihrem Elemente 
übergeben werden konnten, werden bis ultimo 1900 
aller Vorausſicht nach noch 3 Linienſchiffe und 
3 kleinere Kreuzer vom Stapel gelaſſen werden 
können. Das erſte Jahr des neuen Jahrhunderts 
wird damit eine Vermehrung der deutſchen Marine 
aufweiſen, wie ſie noch in keinem Jahre zuvor 
erreicht worden iſt. 

Die Novelle zum Krankenverſiche⸗ 
rungsgeſetz, die den Reichstag in ſeiner 
nächſten Seſſion beſchäftigen wird, handelt in 
erſter Linie von der Verlängerung der geſetzlichen 
Dauer der Unterſtützung Seitens der Kranken⸗ 
kaſſen auf 26 Wochen. Es ſollen aber gleichzeitig 
andere Beſtimungen des beſtehenden Geſetzes auf 
Grund der gemachten Erfahrungen abgeändert 
werden. Um hierfür eine feſte Grundlage zu ge⸗ 
winnen, hat der preußiſche Handelsminiſter den 
Provinzialbehörden eine Reihe von Fragen zur 

chtlichen Beantwortung vorgelegt, die ſich u. 
Kauf die eventuelle Erweiterung des Kreiſes der 
Verſicherungspflichtigen, die Ausdehnung des Ver⸗ 
ſicherungszwanges und die freie Aerztewahl 
beziehen 


ehen. 
Hohe Getreide zölle ſchaden auch der 
Sandwirthſchaft, das iſt der Gedanke, der 
jüngſten Leitartikel der „Voſſ. Zig.“ zu 
runde liegt. Eine Erhöhung der Getreidezölle, 


Auferſtehung. 
Von Graf Leo N. Tolſtoi. 


Deutſch von Wilhelm Thal. 
Nachdruck verboten.) 


„Könnte ich viellicht in Dein Haus eintreten?“ 
fragte ee indem er — dem Hofe 


„Aber gewiß,“ Derfepte der Greis, gin 
Nechluboff mit feinen naten Fuße ſchnell voran 
und öffnete ibm die Hausthür, während die Weiber 
mit einer gewiſſen Furcht dieſen eleganten, ſauberen 
Herrn mit ſeinen goldenen Manſchettenknöpfen 
Per der Miene machte, ihr Haus zu 


Nechludoff durchſchritt einen kleinen Gang 
und kam in die enge und dunkle Isba. Dort 
ſtand am Ofen ein altes Weib, deren auf⸗ 
gekrempte Aermel die mageren Arme und 
ſchwarzen Hände mit den hervortretenden Adern 
ſehen 92 6 i 

„Das iſt unſer „Barin“, der unsfeinen Beſuch 
abfatten will,“ ſagte der Alte zu ag 
„Meinen tieffien Gruß,“ verſetzte die Alte, ſich 

e 


0 volle einmal ei 
N wollte einmal ein bi en, wie 
lebt, fagte Nechludoff. 9 925 
„Das kannſt Du ja ſehen, wie wir leben,“ 
Frau und ſchüttelte mit 
bezeichnender Miene den Kopf. „Die Jsba iſt 
dem Einſturze nahe und wird ſicherlich einen 


Gang: 


fo heißt es da, würde auch die Getreibepreife 
ſteigern, und die Landwirthſchaft würde ohne 
Weiteres einen verringerten Abſatz gegenüber⸗ 
ſtehen. Liefen die Handelsverträge ab, ohne er⸗ 
neuert zu werden, ſo würde die Exportinduſtrie 
ſchwer geſchädigt werden. Der Betrag an Steuern, 
den dieſe Induſtrie weniger aufzubringen im 
Stande wäre, würde von der Landwirtſchaft ge⸗ 
tragen werden müſſen, da der Staat auf ſeine 
Steuern nicht verzichten kann. Eine Bereiche⸗ 
rung der Landwirthſchaft, die zugleich eine Be⸗ 
reicherung des ganzen Landes wäre, würde nur 
darin zu finden ſein, daß ſie mehr und beſſere 
Erzeugniſſe herſtellt, als bisher, nicht darin, daß 
die Preiſe erhöht werden. Die Schutzzölle haben 
einen ſolchen Fortſchritt keineswegs ohne Weiteres 
zur Folge. 

Einer Anregung des Kaiſers gelegentlich 
des großen Hamburger Streiks folgend, haben ſich 
im Deutſchen Reiche vielfach die Arbeitgeber 
beſtimmter Betriebe zuſammengeſchloſſen, um im 
Falle des Ausbruchs eines Streikes der Bewegung 
mit vereinten Kräften Widerſtand entgegenſetzen zu 
können. Mit ganz beſonderer Genugthuung darf 
der Arbeitgeberbund für das Bau 
gewerbe auf ſeine bisher erzielten Erfolge 
zurückblicken. In dem erſten Jahre feines Be- 
ſtehens iſt ihm die Organiſation zahlreicher Lokal⸗ 
Verbände gelungen. Man geht gegenwärtig damit 
um, alle Arbeitgeber zu Fachverbänden zuſammen⸗ 
zuſchließen mit dem endgiltigen Ziele, auch dieſe 
Fachverbände zu großen Arbeitgeberverbänden 
eventl. zu einem einzigen großen Verbande über 


ganz Deutſchland zuſammenzuſchließen, um ſo ver⸗ 


eint den immer häufiger werdenden Streiks ent⸗ 
gegentreten zu können. 

Die Handwerkerorganiſation 
koſtet Geld. Aus dem Bericht der Hand⸗ 
werkerkammer in Düſſeldorf erſieht man, daß der 
Etat beinahe auf 42000 Mark feſtgeſetzt worden 
iſt, wovon annähernd 41000 Mark durch Umlagen 
aufgebracht werden müſſen. Der Regierungsver⸗ 
treter erklärt, daß die Handwerker, die ohne Ge⸗ 
ſellen und Lehrlinge arbeiten, vorausſichtlich von 
der Umlage freigelaſſen werden würden. Nicht 
weniger als 33 200 Mark find für die Verwal⸗ 
tungskoſten veranſchlagt, fuͤr Schulzwecke ſind da⸗ 
gegen nur 6000 Mark und für unvorhergeſehene 
Ausgaben, die auch wohl als Verwaltungskoſten 
werden ausgegeben werden, 3500 Mark in den 
Etat eingeſtellt worden. 

Ob das Waarenhausſteuergeſetz im 
preußiſchen Landtage überhaupt zu Stande kommen 
wird, iſt augenblicklich recht fraglich geworden. 
Ueber die Stellungnahme zu den Beſchlüſſen des 
Herrenhauſes ſind nämlich die Freunde der Vor⸗ 
lage im Abgeordnetenhauſe durchaus getheilt. Wenn 
Konſervative und Centrum ſich am Ende auch 
entſchließen würden, die Steuer gemäß den Herren⸗ 
hausbeſchlüſſen erſt bei einem Umſatz von 400 000 
ſtatt von 300 000 Mk. eintreten zu laſſen, ſo 
würden ſie doch niemals dem Herrenhausbeſchluß 
— nn 2 


todtſchlagen, doch der Alte findet es gut fo. 
Du ſiehſt, ich bin gerade dabei, das Eſſen zu 
bereiten, ich ernähre das ganze Haus.“ 

„Na, und was habt Ihr heute zum Eſſen?“ 

„Was wir zum Eſſen haben? Erſter 
Kwaß und Brod, zweiter Gang: Brod 
und Kwaß.“ 

Dabei fing die Alte laut an zu lachen und 
riß ihren großen zahnloſen Mund weit auf. 

„Nein, nein, ohne Scherz, zeigt mir, was 
Ihr heute zum Eſſen habt.“ 

„Na, Mutter,“ ſagte der Alte, „zeige es 
ihm doch.“ 

Seine Frau ſchüttelte von Neuem den Kopf. 

„Haha, Du biſt ein merkwürdiger „Barin“; 
ſo einen wie Du habe ich noch nie geſehen. 
Alles will er wiſſen. Na, wir haben Brod 
und Kwaß und dann noch Kohlſuppe und 
Kartoffeln.“ 
— das ns Be u 
„Na, was ſoll denn noch fein?” verſetzte die 
Alte mit pfiffigem Lächeln. € 

Durch die offen gebliebene Thür ſah Nechludoff, 
daß der ganze Korridor mit Leuten angefüllt war. 
Da ſtanden Kinder, junge Mädchen, 


man wohl ſagen,“ fuhr der Alte fort. „Na, 
hört mal, was wollſ Ihr denn hier?“ rief er, fi 


bin 


zuſtimmen, Offizier⸗ und Beamten⸗Waarenhäuſer 
von der Steuer auszunehmen. Ohne dieſe Be⸗ 
ſtimmung aber lehnt das Herrenhaus ganz ſicher 
die Vorlage ab. Guter Rath iſt da theuer und 
augenblicklich kann man nur ſagen, daß die 
Waarenhausſteuervorlage in ernſter Gefahr ſchwebt, 
ganz und gar unter den Tiſch zu fallen. 

Die deutfhe Truppenmadt in Oſt⸗ 
aſien wird demnächſt einen Zuwachs erhalten, 
der im Hinblick auf die Zuſpitzung der dortigen 
Lage mit Freuden zu begrüßen iſt. Am 19. d. 
Mts. trifft in Tſingtau ein Ablöſungstransport 
von 1200 Mann ein. Wie die „B. N. N.“ 
hören, werden die abzulöſenden Truppen zunächſt 
nicht beurlaubt werden, vielmehr bis auf Weiteres 
daſelbſt verbleiben, ſo daß die dem Geſchwaderchef 
fuͤr eventuelle Fälle zur Verfügung ſtehende 
Truppenmacht eine weſentliche Verſtärkung erfährt. 
Bis jetzt find von dem deutſchen Kreuzergeſchwader 
in 2 22 Offiziere und 550 Mann gelandet 
worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 15. Juni 1900. 


Der Kaiſer und die Kaiſerin, die Tags 
vorher einen Ausflug in den Taunus mit einem 
Picknick im Freien machten, ritten Donnerſtag 
Vormittag von Homburg nach der Saalburg, 
woſelbſt die Kaiſerin den Grundſtein für ein 
Reichs⸗Limesmuſeum legte. Mittags begaben 
ſich die Majeſtäten nach Schloß Friedrichshof. 
Hier fand bei der Kaiſerin Friedrich aus Anlaß 
des 30. Geburtstages ihrer Tochter, der griechiſchen 
Kronprinzeſſin, eine Tafel ſtatt. Später traf 
auch der Kronprinz dort ein. Am heutigen 
Freitag wird in Friedrichshof eine Gedächtniß⸗ 
feier für Kaiſer Friedrich abgehalten. 

Am Sonntag, dem Tage nach der Eröffnung 
des Elbe⸗Travekanals, trifft der Kaiſer 
in Brunsbüttel ein und begiebt ſich mit feiner 
Pacht „Hohenzollern“ nach Helgoland. 

Sein Intereſſe für den Ruderſport hat 
der Kaiſer von Neuem dadurch bekundet, daß er 
dem ſächſiſchen Regattaverein einen Wander⸗ 
preis für Ruderer ſtiftete. Der Preis ſoll am 
Sonntag auf der Dresdener Regatta ausgerudert 
werden. 

Zur Kieler Woche haben ſich nicht weniger 
als 495 Pachten und 94 Kriegsſchiffboote ge⸗ 
meldet. Bei dieſen Meldungen find natürlich die 
einzelnen achten mehrfach vertreten. Die Zahl 


der theilnehmenden Pachten an ſich beträgt 96. 


Die Beſchwerden der im militärpflichtigen 
Alter ſtehenden, mit Ausweiſung aus Preußen 
bedrohten Schweizer wurden dadurch erledigt, daß 
die Betreffenden den preußiſchen Behörden Aus⸗ 
weiſe über die Bezahlung der Militärſteuer in 
ihrem Heimathskanton beibrachten. 

An Wechſelſtempelſteuer ſind im 
I . O 


den Neugierigen zuwendend, die Miene machten, 
einzutreten. 

„Na, jetzt Adieu, ich danke Euch,“ ſagte 
Nechludoff, der ein Gemiſch von Unbehagen und 
Scham empfand. 

„Herzlichen Dank, daß Sie uns beſucht haben,“ 
verſetzte der Alte. 

Im Korridor trat die Menge ſchnell vor 
Nechludoff zur Seite und ließ ihn mit aufgeſperrtem 
Munde vorüber. Doch auf der Straße bemerkte 
er zwei barfüßige kleine Jungen, die hinter ihm 
herliefen. Der eine, der ältere, trug ein ſchmutziges 
Hemd. Nechludoff wandte ſich nach ihnen um, 
und der Kleine mit dem weißen Hemd fragte ihn: 
„Wo gehſt Du denn jetzt hin?“ 

„Ich gehe zu Matrena Tſcharina,“ antwortete 
Nechludoff; „kennt Ihr ſie?“ 

Der kleinſte der beiden Jungen fing an zu 
lachen, doch der andere erwiderte ſehr ernſthaft: 

„Was für eine Matrena; iſt ſie alt?“ 

„Ja, eine alte!“ 

„Dann wird es ſicher die Semenitſcha ſein. 
Das iſt am anderen Ende des Dorfes, wir werden 
Dich hinführen, nicht wahr, Fedka, wir werden ihn 
führen?“ 

„Und die Pferde?“ 

„Ah bah, das thut nichts!“ 

Fedka willigte ein, und alle Drei gingen die 
lange Dorfſtraße „nauf. 


Nechludoff fühlte ſich ſehr behaglich bei den 
beiden Jungen, die ihn übrigens den ganzen Weg 


Deutſchen Reiche vom 1. April bis zum Schluß 
des Monats Mai d. J. 2,1 Mill. M. verein⸗ 
nahmt worden oder gegen denſelben Zeitraum 
211 849 M. mehr. 

Dem Bundesrath iſt ein Geſetzentwurf 
zugegangen, wonach die Reichsgoldmünzen zu fünf 
Mark mit einer Einlöſungsfriſt von einem Jahre 
außer Cours geſetzt worden. Im Privatverkehr 
iſt von den für 28 Mill. Mark ausgeprägten 
goldenen Fünfmarkſtücken ſchon ſeit längerer Zeit 
nichts mehr zu bemerken, hat doch die Reichsbank 
ſchon im Jahre 1898 für 22 Millionen dieſer 
Fiſchſchuppen, vie die kleinen Geldſtücke wohl ge⸗ 
nannt wurden, eingezogen. Gegenwärtig beſitzt 
die Reichsbank noch für etwa 144 Millionen 
Mark goldene Fünfmarkſtücke. Der Reſt befindet 
ſich in Sammlungen oder iſt zu gewerblichen 
Zwecken verwendet worden. 

An der jüngften Sitzung des preußiſchen 
Staatsminiſteriums, die 4 volle Stunden währte, 
nahmen auch mehrere Staatsſekretäre Theil. 

Die Wiedererneuerung des alten Kar⸗ 
tells zwiſchen Nationalliberalen und Konſer⸗ 
vativen empfiehlt die offiziöfe Münchener „Allg. 
Ztg.“ aus Anlaß der Verhandlungen des national⸗ 
liberalen Centralausſchuſſes. Mit Hilfe des 
Kartells habe Fürſt Bismarck einſt Centrum und 
Demokratie mattzuſetzen verſtanden. Für abſehbare 
Zeit könne zu dieſem Zweck eine andere Kom⸗ 
bination überhaupt nicht gefunden werden. 

Nach der neueſten amtlichen Lebens⸗ 
mittelpreistabelle für Preußen 
find die Preiſe der landwirthſchaftlichen Artikel 
im verfloſſenen Monat zum Theil recht erheblich 
geſtiegen, während die Preiſe von Fleiſch 
und faſt allen anderen Lebensmitteln ziemlich un⸗ 
verändert geblieden ſind. Der Weizen koſtete im 
Durchſchnitt aller Marktorte 151 Mk. für 
1000 Kg. gegen 148 Mk. im April. Der Preis 
des Roggens iſt weit erheblicher geſtiegen, nämlich 
von 141 auf 147 Mk. Die Zahl der Orte, in 
denen der Roggen theurer iſt als der Weizen, 
mehrt ſich. Der Kartoffelpreis ſtellte ſich auf 
52,6 gegen 50,5 Mk. Beſonders zwiſchen Elbe 
und Oder waren die Preiserhöhungen erheblich. 
Im Kleinhandel haben Rindfleiſch, Schweine⸗ und 
Hammelfleich ihren monatlichen Durchſchnittspreis 
behauptet, während das Kalbfleiſch um 1 Pf. 
für das Kilogramm theurer geworden iſt. Butter 
und Schmalz weiſen den gleichen Preis auf, die 
Eier haben einen Preisrückgang von 22 Pf. für 
das Schock gehabt. 

In Klautſchou hält die Beſſerung in 
den geſundheitlichen Verhältniſſen an. 
thätigkeit iſt fortgeſetzt rege. Die Bauten am 
großen Hafen erſtrecken ſich beſonders auf den 
Steindamm zwſſchen Hafeninſel und Hafenriff und 
die öſtliche und ſüdliche Hafenmole. Von Hoch⸗ 
bauten wird beſonders das Gouvernementslazareth 
gefördert. 


mit ihrem Geſchwätz erheiterten. Der kleinere, 
das Kind im roſa Hemde, lachte nicht mehr und 
ſprach ebenſo ernſt und verſtändig, wie ſein 
Gefährte. 
0 ee denn der Aermſte im Dorfe?“ 
agte off. 

„Der Aermſte? Michael iſt arm, und 
ae Makaroff iſt arm, aber Martha iſt noch 
rmer 


„Aber Anifja iſt noch ärmer; Aniſſia hat 
nicht einmal eine Kuh, ſie bettelt.“ 
RN 
nur drei, un a * 
.. aber Ada i Millnele b ff 
„Du ſagſt, Aniſſja iſt Wittwe; aber 


iſt doch ebenſo gut wie Wittwe, fie hat doch — 


keinen Mann.“ 
„Wo iſt denn ihr Mann 2 fragte Nechludoff. 


* figt im Gefängniß,“ verſetzte das ältere 


„Im vorigen Jahr“, unterbrach der Kleine, 
hat er zwei Birken gefällt, da haben ſie ihn ins 
Gefängniß geſteckt. Seit ſechs Monaten ſitzt er 
nun, hat drei Kinder, und die ernährt die 
Mutter.“ 

„Und wo wohnt ſie?“ 

„Das ift gerade ihr Haus,“ ſagte der Burſche 
und S Ye: Dar — 
welchem ganz kleiner e wei 
Kopfe auf krummen Beinen mühſelig auf» und 


(Fortſetzung folgt.) 


Die Bau⸗ 


Zeitung 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Ein von der par» 
lamentariſchen Kommiſſion des Tſchechen⸗ 
klubs an die Mitglieder des Kabinets ſowie 
an die Mitglieder des Herrenhauſes und Abgeord- 
netenhauſes verjandtes Memorandum nimmt eine 
ablehnende Haltung ein gegenüber dem Koerber'⸗ 
ſchen Sprachengeſetzentwurf. Das Memorandum 
ſpricht ſich gegen Regelung der Sprachenfrage im 
Verordnungswege als verfaſſungswidrig aus. 

Rußland. Petersburg, 14. Juni. 
Je eine Kompagnie in Kriegsſtärke ſind aus dem 
Beſtande der Warſchauer und der Nowo Geor⸗ 
giewsker Feſtungsartillerie ausgeſchieden und der 
Kwantungſchen Feſtungsartillerie als ſiebente und 
achte Kompagnie zu getheilt. 

Italien. Es heißt, die italieniſche Regierung 
ſei zu Zugeſtändniſſen an die Obſtruktion geneigt. 
Dieſe Annahme wird officiös für unbegründet 
erklärt. Es werden begegen bezügliche Verhand⸗ 
lungen mit der früheren verfaſſungsmäßigen 

Oppoſition fortgeſetzt, die Erfolg verſprechen ſollen. 
Eine Reform der Geſchäftsordnung wird an⸗ 
gebahnt. 

Spanien. Der öfficiöſe Draht beeilt ſich 
zwar, die gemeldeten Kriſengerüchte als übertrieben, 
ja gänzlich erdichtet hinzuſtellen, aber das officlöſe 
Dementi findet wenig Glauben. Der Finanz⸗ 
miniſter hat durch ſeine ſcharfe Steuergeſetzgebung 
einen derartigen Entrüſtungsſturm gegen ſich ent⸗ 
feſſelt, daß er thatſächlich unmöglich geworden. Es 
mag ja ſein, daß der definitive Rücktritt noch 
einige Tage oder Wochen aufgeſchoben wird; fern 
iſt er aber ſicher nicht mehr. Dem armen, unter 
der Steuerlaſt ſeufzenden ſpaniſchen Volke wäre 
ein recht milder Finanzminiſter wirklich zu wünſchen. 

Aſien. Die Einigkeit der Mächte gegenüber 
den Wirren in China dauert fort, und das 
iſt die Hauptſache; alles Uebrige will im Vergleich 
dazu nicht viel beſagen. Freilich wäre es 
wünſchenswerth, daß die Mächte ihre Maßnahmen 
etwas beſchleunigten und ihre Truppen, ſtatt ſie 
außerhalb Pekings zu lagern, in die Hauptſtadt 
führten und eine ernſte Sprache reden ließen. 
Saumſeligkeit kann immer großen Schaden an⸗ 
richten helfen. Möglicherweiſe find die bisher 
getroffenen Schugmaßregeln überhaupt unzulänglich. 
Wie nämlich eine Pekinger Delziel⸗Drahtung be⸗ 
ſagt, hätten ſich die Chineſen außerhalb der 
Mauern Pekings verſchanzt und richteten ihre 
Kanonen gegen die amerikaniſche Miſſion und Ge⸗ 
ſandtſchaft. Die Zahl der verſchanzten chineſiſchen 
Soldaten wird auf 30 000 angegeben, eine An⸗ 
gabe, die zweifellos übertrieben iſt. Immerhin iſt 
es wahrſcheinlich, daß die Lage der fremden Ge⸗ 
ſandtſchaften eine hochernſte geworden iſt, und daß 
der ruſſiſche, amerikaniſche und japaniſche Geſandte 
ſehr recht daran thaten, durch eilige Kuriere von 

ientſin aus die ſofortige Entſendung von je 2000 
Mann Truppen von jeder Station zu fordern. 
Starke ruſſiſche Streitkräfte nähern ſich angebli 
von Norden her der Hauptſtadt. Schnelle Hilfe 
thut noth, und da ausreichende Truppen zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, fo werden die Mächte auch ficherlich 

nicht ſäumen, das Erforderliche zu thun, ehe es zu 
ipät iſt. Die „Deutſche Kolonial⸗ 
Zeitung“ tritt in ihrer jüngſten Ausgabe den 
Beſorgniſſen entgegen, daß Tſingt au durch die 
augenblicklichen Wirren gefährdet werden könnte. 
Eine Bedrohung Kiautſchous ſei gänzlich ausge⸗ 
ſchloſſen. — Die Pekinger Telegraphenlinien ſind 
ſämmtlich zerſtört. 


England und Transvaal. 


Lord Roberts iſt von dem endgültigen Siege 
in Südafrika offenbar noch recht weit entfernt. 
Zwar iſt es den überlegenen Streitkräften Lord 
Kitchener's und Methuens gelungen, die im Rücken 
der engliſchen Hauptarme ſtehenden Truppen des 
Generals Dewett zu zerſprengen, dafür haben 
Lord Roberts Truppen aber im Oſten Pretorias 
bei Eeaſte Fabriken ſich eine gründliche Niederlage 
zugezogen. Da die Konzentration der Buren bei 
deren leichten Beweglichkeit offenbar nur wenig 
Zeit in Anſpruch nehmen wird, ſo iſt es fraglich, 
ob die Engländer durch den Erfolg über Dewett 
den Schaden als wett gemacht anſehen dürfen, den 
fie bei „Eeaſte Fabriken“ erlitten haben. Die 
Schlacht war eine außerordentlich heftige, die 

Schlachtreihe der Engländer auf 25 Meilen aus⸗ 

gedehnt, der rechte Flügel der Engländer lehnte 
fi an das 20 Meilen öſtlich von Pretoria ge⸗ 
legene Donkerſak an. Mit dieſer Niederlage iſt 
der erſte Verſuch der Engländer, von Pretoria aus 
in öſtlicher Richtung vorzurücken, mißglückt. 

Was die Untergeneräle des Lord 
Roberts zur Beſchwichtigung der Gemüther von 
engliſchen Waffenerfolgen zu melden wiſſen, iſt 


ohne Ausnahme von äußerſt geringem Belang und 


vielleicht garnicht einmal durch Thatſachen unter⸗ 
ſtützt. Jedenfalls iſt die Lage des Lord Roberts 
zur Zeit keine beſonders günſtige und nicht dazu 
angethan, ihm ſchnelles Vorrücken als angezeigt 
erſcheinen zu laſſen. Roberts braucht viel zu 
viel Truppen zur Deckung ſeiner Verbindungslinie 
und ſchwächt dadurch natürlich ſeine Front. Die 
Buren haben das offenbar vorausgeſetzt und leiſten 
ar öſtlich von Pretoria entſchiedenen Wider: 
ſtand. 
General Buller hat in Natal zwar Erfolge 
errungen und die Buren aus der Provinz ver⸗ 
drängt, er hat dieſe Erfolge jedoch mit ſchweren 
Opfern erkauft. Die Buren aber ſchienen, ihrer 
alten Gewohnheit getreu, den Rückzug ohne jeden 
nennenswerthen Verluſt bewirkt zu haben. . 

Präſident Krüger weilt mit dem Staats-, 
ſekretär Reitz gegenwärtig in Madadodorp; dem 
nächſt ſoll jedoch der Regierungsſitz in die felſige 


und vertheidigungsfähige Gegend von Halſpruit 


verlegl werden. 

Der Präfident des Kapminiſteriums, Schreiner, 
hat jetzt thatſächlich ſeine Demiſſion gegeben, 
die von dem Gouverneur des Kaplandes, Milner, 
angenommen worden iſt. Damit iſt alſo der 
Mann aus dem Miniſterium geſchieden, der 
während des Krieges die zweideutigſte 
Rolle geſpielt hat. So lange es den Buren 


gut ging, buhlte er um die Gunſt der Afrikander 


und nachdem ſich das Waffenglück den Engländern 
zugewendet, konnte er ſich in Loyalitätsbezeugungen 
dieſen gegenüber nicht genug thun. Nach ſeiner 
Anſicht und feinem Rath, ſollten diejenigen Ele⸗ 
mente, die zu den Buren gehalten hatten, aufs 
Härteſte beſtraft werden. Schreiner hoffte, auf 
dieſe Art und Weiſe ſich vor England rehabilitiren 
zu können. Seine Abſicht wurde erkannt und 
vereitelt, er ſah ſich völlig iſolirt und verließ da⸗ 
her, ſo ſchnell als möglich, den unhaltbar ge⸗ 
wordenen Miniſterſitz. 


Aus der Provinz. 


“Konitz, 14. Juni. [(Zur Konitzer 
Mordſache.] Ueber die Unterſuchung 
wegen Ermordung des Gymnaſiaſten Winter in 
Konitz erhalten die „Berl. N. Nachr.“ von unter⸗ 
richteter Stelle Mittheilungen, durch welche mehr⸗ 
fache irrthümliche Preßnachrichten richtig geſtellt 
werden. Ein Theil der Preſſe hat wiederholt 
dem Verlangen Ausdruck gegeben, daß die Be⸗ 
hörden mit dem jüdiſchen Blutmorde rechnen 
ſollten. Thatſächlich iſt von Anfang an jeder 
greifbare Verdacht verfolgt und jede Möglichkeit 
in Betracht gezogen worden. Die Behauptung, 
daß am Tage des Mordes auffallend viele aus⸗ 
wärtige Juden, darunter mehrere Schächter, ſich 
in Konitz befunden haben, hat ſich nicht beſtätigt. 
Nur die Anweſenheit eines fremden Schächters 
iſt feſtgeſtellt worden. Dieſer hat ſich aber über 
den Grund ſeines Aufenthalts in Konitz und 
über ſeinen Verbleib daſelbſt in glaubhafter 
Weiſe ausweiſen können. Auch der, gegen 
mehrere in Konitz anſäſſige Juden erhobene 
Verdacht der Thäterſchaft iſt auf das Eingehendſte 
geprüft worden. Die Ermittelungen ſind noch 
nicht abgeſchloſſen, doch haben bereits jetzt viele 
der in der Preſſe erörterten Verdachtsmomente 
als belanglos oder unrichtig ſich herausſtellt. — 
Die Meldung mehrerer auswärtige Blätter, der 
Magiſtrat weigere ſich, die Unterhaltungskoſten für 
die bis zum 3. Juni hier untergebrachte Kompagnie 
zu tragen, der Militärfiskus habe deshalb Klage 
erhoben u. ſ. w., iſt unrichtig. Die ſtädtiſchen 
Behörden haben zu der Frage der Koſtentragung 
offieiell überhaupt noch nicht Stellung genommen. 
Die ſtädtiſchen Behörden geben fi der Hoffvung 
hin, daß die Unkoſten, die aus der Einquartierung 
der nachträglich hierher verlegten 3 Kompagnieen 
entſtehen, nicht von der Stadt zu beſtreiten 
find; dieſe Erwartung erſcheint um ſo gerecht⸗ 
fertigter, als dieſe Verſtärkung des Militärs von 
der Stadt und auch von dem Landrath nicht ver⸗ 
langt worden iſt, und eine Kompagnie nach 
allgemeinem Urtheile zur Aufrechterhaltung der 
Ruhe und Ordnung vollſtändig ausreicht. 

Dirſchau, 13. Juni. Dem Rentier Fichtner⸗ 
ſchen Ehepaare wurde heute aus Anlaß ihrer 
goldenen Hochzeit im Allerhöchſten Auftrage 
die goldene Ehejubiläums⸗Medaille durch Herrn 
Bürgermeiſter Dembski überreicht. — Geſtern 
ſtarb nach längerem Leiden in Zoppot, wo er 
Erholung ſuchte, Herr Oberlehrer Willner, 
welcher ſeit 15 Jahren an der hieſigen Königl. 
Realſchule wirkte. 

Elbing, 14. Juni. Die in Graudenz 
entſprungenen Verbrecher Kuß und 
Wierczoch treiben ſich jetzt in unſerer Niederung 
umher. Wie aus Marienburg geſchrieben wird, 
haben ſich dieſelben geitern von Gerdin nach Gr. 
Montau über die Weichſel ſetzen laſſen und be⸗ 
finden ſich augenblicklich in den Montauer 
Kämpen. In vergangener Nacht wurde auf beide 
von Montauer Knechten eine Jagd veranſtaltet, 
die leider ergebnißlos war. Sie wurden zwar 
geſehen und verfolgt, entkamen aber. 

* Danzig, 14. Juni. Drei in aller Form 
angetraute Frauen zu gleicher Zeit hat 
der Arbeiter Franz Kaina von hier gehabt. 
Kaina hatte ſich, nachdem er ſeine erſte Frau ver⸗ 
laſſen hatte, mit einer andern verheirathet. Dieſe 
verließ er auch, um eine dritte zu heirathen. Die 
erſte iſt nun mittlerweile verſtorben. Die Straf⸗ 
kammer, vor der ſich Kaina wegen „Bigamie“, 
über die der Mormone ja noch hinausgegangen 
iſt, zu verantworten hatte, erkannte gegen ihn auf 
1 Jahr Gefängniß. — Auf Langgarten erſchoß 
ſich der Oberkellner eines hieſigen größeren Hotels, 
Max Wolff. Beweggrund: Unglückliche Liebe. 
— Herr Landeshauptmann Hintze begiebt ſich 
am 18. Juni nach Stettin zur Theilnahme an 
der Konferenz der preußiſchen Landesdirektoren. 
Auf der Tagesordnung ſteht u. A. die Berathung 
über die Ausführungsbeſtimmungen zum neuen 
Zwangserziehungsgeſetz und die Armenpflege. 

* Zoppot, 12. Juni, Hier find bereits 
mehr als 1800 Badegäſte eingetroffen. Die 
Preiſe für Wohnungen ſind, da eine Menge von 
Neubauten errichtet ſind, nicht erhöht, und es 
erhalten ſich auch die Preiſe für Penſionen, 


Mittagstiſch u. ſ. w. auf der früheren mäßigen 


Höhe. Alle kommunalen Einrichtungen, die 
Waſſerleitung, Kanaliſation und elektriſche Be⸗ 
leuchtung find jetzt in beſtem Gange, und die 
Badeeinrichtungen find vervollkommnet worden. 
*Sensburg, 12. Juni. [Ein verſuchter 
Mord und Selbſtmordl wurde in der 
biefigen H.ſchen Reſtauration von dem aus Berlin 
hier zugereiſten Fleiſcher Willy Bolle verübt. 


jährigen Beſtehens. 


Der Sachverhalt iſt folgender: Mit der 
Kellnerin der H.ſchen Reſtauration hatte, laut 
deren Ausſage, Bolle bereits ſeit einiger Zeit 
Liebesbeziehungen angeknüpft. für die ſie aber wenig 
Neigung empfand. Von Eiferſucht geplagt, hat 
Bolle ſchon in Berlin die Kellnerin mit Erſchießen 
bedroht. Ihres Lebens nicht mehr ſicher, reiſte 
ſie nach Elbing in Stellung als Kellnerin, 
wo Bolle ſie aufzufinden wußte, um nochmals 
ſeine Liebesanträge zu machen. Um vor weiterer 
Beläftigung ganz ſicher zu fein, reiſte fie nach 
Sensburg. Aber Bolle wußte ſie am 31. Mai 
auch hier aufzufinden und ging einige Tage 
ſpäter nach der H.ſchen Reſtauration. Nach 
einem kurzen Wortwechſel mit der Kellnerin feuerte 
er auf fie ſogleich drei Schüſſe aus einem 
Revolver ab. Alle Schüſſe verfehlten nicht 
das Ziel, doch waren die Verletzungen nicht 
lebensgefährlich. Als auf den Ruf der Kellnerin 
Hilfe fam, ſchoß B. ſich eine Kugel in die Schläfe 
und gleich darauf, da der Schuß nicht tödtlich 
wirkte, noch eine Kugel in den Mund. Infolge 
dieſes zweiten Schuſſes ſtürzte B. nieder und 
blieb über eine Stunde bewußtlos am Boden 
liegen. Auch dieſe Verletzungen waren nicht 
lebensgefährlich. Nach der Verhaftung des 
Attentäters, der ſich hier in ärztlicher Behandlung 
befindet, wurde der königlichen Staatsanwaltſchaft 
von der Affäre Anzeige erſtattet. 

* Braunsberg, 13. Juni. Herr Profeſſor 
Prälat Dr. Oswald feierte heute ſein 
60⸗ jähriges Prieſterjubiläum. Zuerſt 
gratulierte Oberregierungsrath Dr. Gramſch im 
Namen des Kultusminiſters und des Oberpräfis 
denten und überreichte dem Jubilar den Rothen 
Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub. Auch 
von auswärts waren zahlreiche Glückwunſchtele⸗ 
gramme eingegangen. Der Jubilar der gegen⸗ 
wärtig im 84. Lebensjahre ſteht, erfreut ſich noch 
geiſtiger und körperlicher Rüſtigkeit. 

Memel, 14. Juni. Von den Opfern 
der Exploſion in Schaugſten iſt der Kanonier 
Petroſchkat, nachdem ihm ein Arm amputirt 
worden war, im Garniſonlazareth ſeinen furcht⸗ 
baren Verletzungen erlegen. Dagegen find 
die Verletzungen der im Kreislazareth unterge⸗ 
brachten Schweſter des Petroſchkat nicht lebens⸗ 
gefährlich. 

Bromberg, 14. Juni. Einer unſerer 
angeſehenſten Induſtriellen und Mitbürger, Herr 
Fabrikbeſitzer Hermann Dyck iſt geſtern Vormit⸗ 
tag geſtor ben. Er war Beſitzer eines Säge⸗ 
werkes mit Dampfbetrieb, das er ſich vor ca. 30 
Jahren auf dem ehemaligen Vorwerk Bocianowo 
(jetzt Bahnhof und Viktoriaſtraße) erbaut hatte, 
und das die erſte in der Stadt errichtete Dampf⸗ 
ſchneidemühle war. Vor drei Jahren feierte die 
Firma („Victoria⸗Mühle“) das Felt ihres 25 
Der bene war ein 
thätiges und langjähriges Mitglied der Handels⸗ 
kammer und ſeit Jahren als Vertreter derſelben 
ein eifriges Mitglied des Eiſenbahnraths; auch 
ſtädtiſche und andere öffentliche Aemter bekleidete 
der Heimgegangene. 

Bromberg, 14. Juni. Die Herrn Johan⸗ 
nes Wiſchnewski und Mar Zimmermann, die 
bier eine Special⸗Fabrik für Fleiſcherwerkzeuge 
aller Art eingerichtet haben, erhielten vom kaiſer⸗ 
lichen Patentamte auf einen Wurſtbindeapparat 
mit vorſtehendem Meſſer und hinten angeordneter 
Bindfadenrolle den Gebrauchsmuſterſchutz unter 
Nr. 135641. Der Apparat, welcher von erſten 
Wurſtfabriken als ſehr, praktiſch befunden wurde 
und vielfach im Gebrauch iſt, dürfte der Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Intereſſenten werth ſein. 

* Inowrazlaw, 13. Juni. In der heutigen 
Stadtverordnetenverſammlung wurde in geheimer 
Sitzung der Erſte Bürgermeiſter von Torgau, 
Herr Treinies zum Erſten Bürgers» 
meiſter gewählt. Ferner wurde die Anſtellung 
eines Polizeiinſpektors mit einem Gehalt von 
3000 bis 4000 Mk und eines zweiten Wacht⸗ 
meiſters (1500 bis 1800 Mk. und Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß) beſchloſſen. — Ein neues katholiſches 
Siechenhaus wird hier in nächſter Zeit 
fertiggeſtellt; es koſtet 60000 Mk. und hat 
Raum für 50 Inſaſſen. Die Koſten des Baues 
trägt die katholiſche Kirchengemeinde und die 
Stadt. 

Poſen, 13. Juni. Das Deficit der 
Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft bei der 
Poſener Ausſtellung dürfte 130000 Mk. über⸗ 
ſchreiten. Eine ſolche Summe wurde von Anfang 
in Rechnung geſtellt. Auf dem Ausſtellungsterrain 
ſieht es heute wüſte aus. Gleich nach dem 
geringſten Schluß um 6 Uhr Nachmittag begann 
der Abbruch. Ein Theil der Thiere wurde 
ſofort nach dem Bahnhofe geführt. Heute Mittag 
war alles verſchwunden. Maſchinen ſind vielfach 
fort. Ueberall wird abgerüſtet und verpackt. 
Buntes Durcheinander von Maſchinentheilen, 


Kiſten, Papier und Packmaterial charakteriſiert 


die Situation. Die Beſuchsziffer von 70 000 
Perſonen übertrifft die Ausstellungen in Danzig 
und Königsberg bedeutend, aber auch die in 
weſtdeutſchen Städten. Nach Poſen iſt durch die 
Ausſtellung viel Geld gefloſſen. Gaſtwirthe, 
Gewerbetreibende, Hotels, Aufſeher, Arbeiter, 
private Wohnungsgeber — Alle haben verdient. 
Angenommen jeder Ausſtellungsbeſucher habe 
durchſchnittlich 20 Mk. hier gelaſſen — und das 
ift jedenfalls niedrig gegriffen, fo ergiebt das bei 
70 000 Beſuchern 1 400 000 Mark. Gewiß 
eine reſpektable Summe! Sicherlich hat die 
Ausftellung auch das Renommee der Stadt und 
Provinz im Reiche erhöht. Und das iſt ein 
ſchätzbarer moraliſcher Erfolg. — Mit dem idealen 
Ergebniſſe der Ausſtellung find die Landwirthe 
unferer Provinz vollauf zufrieden. Es hat ſich 
gezeigt, daß ihre Viehzucht neue Bahnen einſchlägt 


ſehen 


und ſich ſelbſt neben altbewährten Zuchtverbänden 
laſſen kann. Die Ernte einzelner 
muſterhaft „bewirthſchafteter Güter ſteht in 
ihren Erträgen mit der Ernte weſtdeutſcher 
Wirthſchaften faſt auf gleicher Höhe. Ruſſiſche 
Großgrundbeſitzer nahmen die Ausſtellung mit 
beſonderem Intereſſe in Augenſchein. Sie kauften 
namentlich Mähmaſchinen, da auch in der ruſſiſchen 
Landwirthſchaft der Leutemangel imer fühlbarer 
wird. Sogar afrikaniſche Plantagen » Befiger 
beſichtigten die Ausſtellung. — Der Saaten⸗ 
ſtand in unſerer Provinz iſt durchweg ungünftig, 
und der Ernteausfall wird gering ſein. Die 
Heuernte wird erſt Ende Juni beginnen. An 
Gemüſe fehlt es jegt auf den Wochenmärkten ganz 
und gar. 
— 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, 15. Juni. 


„* [Perſonalien.] Der Gerichtsaſſeſſor 
Grüneberg in Köslin iſt zum Amtsrichter bei 
dem Amtsgericht in Schwetz ernannt worden. 

Der Gerichtsaſſeſſor Witte iſt zum Staats⸗ 
anwalt bei der Staatsanwaltſchaft in Konitz 
ernannt worden. 

Der Rechtsanwalt Max Schulz in Steglitz 
{ft zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht in 
Roſenberg Weſtpr. zugelaſſen. 

Die Erſatzwahl des Königlichen Kreisbau⸗ 
inſpektors Bucher zum Rathsherrn der Stadt 
Strasburg iſt beſtätigt worden. 

Im Kreiſe Culm iſt der Beſitzer Gottlieb 
Bitzer zu Kaldus zum Amtsvorſteher für den 
Amtsbezirk Althauſen auf eine fernere Amts dauer 
von ſechs Jahren ernannt. 

Der Hilfslehrer Triebel vom Gymnaſium 
zu Culm iſt an die Realſchule daſelbſt verſetzt. 

Dem Fiſcher Jakob Strehlau in Sackrau, 
Kreis Graudenz, iſt das Verdienſt⸗Ehrenzeichen für 
Rettung aus Gefahr verliehen worden. 

* [Berfonalien beim Militär] 
Huber, Hauptmann im Infanterie-Regiment von 
Borde, und Hay ner, Oberleutnant im Infanterie⸗ 
Regiment von Borde, bis zum 18. Juli d. Is. 
zur Infanterie⸗Schießſchule nach Spandau kom⸗ 
mandirt. 

v. Rabe, General⸗Leutnant mit dem Range 
eines Diviſions⸗Kommandeurs und Kommandeur 
der 35. Kavallerie⸗Brigade, iſt zum Kommandeur 
der 22. Diviſion ernannt. 

§[Militäriſches.] Excellenz v. 
Lentz e, Kommandirender General des 17. Armee⸗ 
Korps trifft hier zur Beſichtigung der Bataillione 
der Infanterie⸗Regimenter von Borcke und von 
— — * 5 1 Infanterie⸗ 

— am . . — 

am 21. Abends ab. — Am 27. ends mlt 
der Korpskommandeur in Begleitung des neuen 
Chefs des Generalſtabes, Oberſtleutnant von 
Kroſigk wieder hier ein um am 28. die Be⸗ 
ſichtigung des Ulanen⸗Regiments von Schmidt vor⸗ 
zunehmen und reiſt an demſelben Tage um 2 Uhr 
Nachmittags ab. Die Herren werden im Hotel 
Schwarzer Adler Quartier nehmen. 

„[Das Sängerfeſtſ ſteht vor der 
Thür. Mit der Aufſtellung der Ehrenpforten 
wird begonnen, und es iſt wohl zu erwarten, daß 
die Ausſchmückung, beſonders die der Feſtſtraße, 
durch welche ſich der Feſtzug bewegen wird, in 
durchaus würdiger Weiſe von unſerer Bürgerſchaft 
geſchehen wird. Bei dem großen Intereſſe, das 
dem Sängerfeſt allerſelts entgegengebracht wird, 
iſt es ja ganz ſelbſtverſtändlich, daß die Straßen 


in Laub⸗, Blumen⸗ und Fahnenſchmuck prangen 


werden. Thorn, davon find wir überzeugt, 
wird nicht hinter anderen Feſtorten zurück⸗ 
ſtehen. Die Feſtfolge iſt, wie bereits mit⸗ 
getheilt, folgende: Sonnabend Abend von 5—6 
Empfang der D zum Sängertage, der um 
een 1 dl 
einem n onkirche eingeleitet, 
worauf im Garten des Schübenhanſes em ge⸗ 
müthliches Beiſammenſein folgt, währenddem ein 
Inſtrumentalkonzert ſtattfindet. Ver Sonntag 
Morgen beginnt mit Choralblaſen zom 
hausthurm um 6 Uhr, um 61, Morgens findet 
ein Frühkonzert im Ziegeleipark, um 9 Uhr eine 
Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten Thorns ſtatl. 
Als Verſammlungsort iſt das Rathhaus vorge⸗ 
ſehen. Der Empfang der Sänger auf den Bahn⸗ 
höfen erfolgt von 9 bis 11 Uhr. Um 11 ½ Uhr 
geht die Begrüßung der Sänger durch den Erſten 
Bürgermeiſter Herrn Dr. Kerſten im Exerzier⸗ 
hauſe der Wilhelmskaſerne vor ſich, daran ſchließt 
ſich eine gemeinſame Probe. Das Feſteſſen im 
Artushofe beginnt um 1 Uhr. Um 3%, Uhr 
Nachmittags beginnt das Hauptkonzert im Exer⸗ 
zierhaus und um 4%, Uhr das Inſtrumental⸗ 
Konzert im Ziegeleipart. Nach dem Hauptkonzert 
im Exerzierhauſe erfolgt etwa um 57 Uhr von 
der Wilhelmskaſerne ber gleich a. Mk 
nach dem Ziegeleipark, ach An 
ſchiedenen Vereine Der Feſtzug be⸗ 
wegt ſich von der Wilhelmskaſerne zum Ziegelei⸗ 
Park durch die Roon⸗, Katharinenſtraße, über den 
Neuſtädt. Markt, Eliſabeth⸗, Brücken⸗, Altſtädt. 
Markt, Heiligegeiſt⸗, Coppernikus⸗ und Bromberger⸗ 
Straße zur Ziegelei. — Man ſieht die Feſt⸗ 
kommiſſion hat gethan, was in ihren Kräften 
ſtand, um den Sängern einen herzlichen Empfang 
zu bereiten und dem, für die Sängerkunſt bedeutungs⸗ 
vollen Feſte von vornherein einen würdigen Ver ⸗ 
lauf zu ſichern. 

*[Sängerfeft in Thorn] Es fe 
nochmals darauf hingewieſen, daß die Eiſenbahn⸗ 
direktion Danzig zu dem am 17. Juni 
findenden zweiten Gauſängerfeſt in Thorn einen 
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Sonderzug zum einfachen Fahrpreiſe für Hin⸗ 
und Röckfahrt von Marienwerder nach Thorn⸗ 
Hauptbahnhof nach folgendem Fahrplan abläßt: 
Hinfahrt: Marienwerder ab 6.05 Vorm., Garnſee 
6.38, Graudenz 7.16, Kornatow o 7.59, 
Sulmfee 8.30, Thorn⸗Stadt 9.14, Thorn⸗ 
Hauptbahnhof 9.19 Vorm. Rückfahrt: Thorn⸗ 
Hauptbahnhof ab 10.30 Abends, Thorn⸗Stadt⸗ 
10.38 Abends, Culmſee 11.12 Abends, 
Kornatowo 11.38 Abends., Graudenz 
12.20 Nachts, Garnſee 12.53 Nachts, Marien⸗ 
werder 1.23 Nachts. 

88 [Der Handwerkervereinl hielt 
geſtern im Altdeutſchen Zimmer des Schützenhauſes 
eine Generalverſammlung ab. Der in der vorigen 
Hauptverſammlung vorgelegten und inzwiſchen 
durch die Rechnungsprüfer durchgeſehenen Jahres⸗ 
rechnung wurde, nachdem Herr Schloſſermeiſter 
Wittmann hierüber Bericht erſtattet hatte, Ent⸗ 
laſtung ertbeilt. Der Haushaltsplan für das 
neue Geſchäftsfahr 19001901 wurde in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe auf 536 Mark feſtgeſetzt, 
darunter in der Einnahme 450 Mark Dritglieder- 
beiträge und in der Ausgabe u. A. 300 Mark 
für Vergnügungen, 110 Mark für Zeitungsanzeigen, 
30 Mark für die Volksbibliothek, 30 Mark Boten⸗ 
löhne, 30 Mark für Vorträge ꝛc. — Das erſte 
Vergnügen in dieſem Sommer, ein Konzert im 
Schützenhauſe, wurde für Anfang Juli in Aus⸗ 
ſicht genommen. Außerdem iſt für die nächſte 
Zeit eine Beſichtigung des Klärwerks geplant. 

(—] [Bahnverkehr] Die Eiſenbahn⸗ 
direktion in Bromberg beabſichtigt, den Fahrplan 
für die am 1. Oktober in Betrieb zu ſetzende 
Eiſenbahn Schönſee⸗Gollub⸗ Strasburg 
derart feſtzuſetzen, daß täglich drei gemiſchte 
Züge um 7.19 früh, 11.45 Vorm. und 5 Nachm. 
von Schönſee abgelaſſen werden, um 8, 12.26 
und 4.41 in Gollub, um 9.37, 2.05 und 7.20 
in Strasburg eintreffen. Von Strasburg gehen 
die Züge um 7.45 früh, 11.54 Vorm. und 5.30 
Nachm. ab, treffen in Gollub um 9.25, 1.31 
und 7.04, in Schönſee um 10.14 Vorm., 2.18 
und 7.51 ein. 

— [Beſitzwechſel.] Das Grundſtück 
Mellinſtraße 68, bisher dem Schloſſermeiſter 
A. Behrendt gehörig, iſt in den Beſitz des 
Rentiers Trenkel, früheren Beſitzers des Hotels 
zum Kronprinzen in Podgorz für den Preis von 
33000 Mk. übergegangen. — Herr T. beabſichtigt 
auf dem neu erworbenen Grundſtück nn 
Reftaurationslofalitäten zu errichten. 

— [Neue Fernſprechanſchlüſſel 
haben erhalten in unſerer Stadt unter Nr.: 242 
H. Rauſch, Kaufmann; 243 W. Rinow, Bau⸗ 
geſchäft, Kirchhofſtr. 6165; 43 Kaufmann 
Berlowitz a. Seglerſtraße, b. Viktoria⸗Brauerei 
Katharinenſtraße; 48 Kaufmann Rudolf Meyer⸗ 
en ne 5 1 
8 ö e Fernſprechanſchlu 287. 
Rudolf Aſch, 3 an der Weichſel 

die Nr. 58 erhalten. 

* [Poſtaliſches.] Am 15. Juni. wird 
bei der Poſthülfsſtelle in ͥ Kladus (bei Culm) 
eine Telegraphenbetriebsſtelle, verbunden mit 
öffentlicher Sprechſtelle und Unfallmeldedienſt, 
eröffnet. Der Sprechbereich iſt auf die Orte 
Brieſen (Weſtpr.), Bromberg, Culm, Culmſee, 
Graudenz. Marienwerder, Schwetz (Weichſel), 
Thorn und Umgegend feſtgeſetzt. 

* [Mniformirung der Landgen⸗ 
darmerie.] Durch Allerhöchſte Kabinetsordre 
iſt angeordnet worden, daß die Mannſchaften der 
Landgendarmerie nach den dem Kaiſer vorgelegten 
Proben einen Umhang zum Mantel tragen dürfen 
der auch allein angelegt werden darf. 

8s [Wegen Aufbewahrung der 

ahnen und Standartenj für Mobil⸗ 
machungs⸗Formationen hat der Kaiſer beftimmt, daß 
die Fahnen und Standarten mit den Waffen 
dieſer Formation zuſammen aufzubewahren find. 
Eine beſondere Bewachung durch Poſten hat nicht 
ſtattzufinden. Ferner hat der Kaiſer eine be⸗ 
ſondere „„ für das preußiſche 

erlaſſen. 

(Die Nordöſtliche Baugewerks⸗ 
Berufggenoſſenſchaftl hielt am Mitt⸗ 
woch N Königsberg (Paläſtra Albertina) 
unter dem Vorfitz des Baumeiſters Feliſch⸗Berlin 
ihne Ser Men ehaftenerfammlung ab. Aus dem 

chäfts — für 1899 iſt hervorzuheben, daß 
die Höhe Ma . Unfall⸗Entſchädigungen ſich auf 
2 228 000 Mark beziffert, was eine Steigerung 
von 6 Procent gegen das Vorfahr bedeutet. Die 
ſchweren Unfälle Hapen ſich vermindert. Der 
Reſervefonks der Genoſſenſchaft beträgt 5 481 000 
Mark. Die Verwaltungske find geringer ges 
worden, indeſſen iſt eine Erhöhung derſelben mit 
Rückſicht auf die Lage der Geſetzgebung zu er⸗ 
warten. Was die Neuerungen elben, ſoweit 
fie vom Reichstage beſchloſſen find, anbetrifft, fo 
bedeutet ihr Erfolg lediglich eine ſchwere Belaſtung 
der Arbeitgeber. Die Novelle verlangt nämlich, 
das der Reſervefonds in den erſten drei Jahren 
um 10 Procent des gegenwärtigen Beſtandes er⸗ 
höht werden muß, in den folgenden drei Jahren 
um 9 Procent, bis nach 21 Jahren die Steige⸗ 
rung aufhört. Das bedeutet aber für die Ge⸗ 
noſſenſchaft eine jährliche Zulage von 7500 Mark. 
Ferner wird nach dem neuen Geſetz die Verſiche⸗ 
rungspflicht ſich auf alle häuslichen Dienſte er⸗ 
fireden und die Rente von 66°], Procent auf 100 
Procent erhöht werden, doch mit der Einſchränkung, 
wenn es ſich um ſogenannte hilfloſe Verletzte 
handelt. Auch wird die Rente vor Ablauf von 
13 Wochen gewährt, das Sterbegeld mindeſtens 
von 30 auf 50 Mark und die Wittwen⸗ und 
Waiſenrente von 15 Procent auf 20 Procent 
fſtxirt werden müſſen. Von ſchweren Folgen wird 
Y vorausſichtlich die Beſtimmung ſein, die 


Wetter bringen. 


Kapitalsabfindungen ſich bis auf Renten in der 
Höhe von 15 Procent zu erſtrecken haben, und 
daß nach zwei Jahren die Rente nur in Zwiſchen⸗ 
räumen von einem Jahre ermäßigt werden darf. 
Der bisherige Vorſitzende Baumeiſter Feliſch⸗Berlin 
wurde als ſolcher wiedergewählt, als Stellvertreter 
die Maurermeiſter O. Büsſcher⸗Eberswalde und 
Fey⸗Danzig, als Beiſitzer im Vorſtande die 
Meiſter Esmann⸗Berlin, Zänkert⸗Frankfurt a. O., 
Schreiber⸗Neuſtettin, Fiſcher⸗Graudenz und Bäh⸗ 
ring⸗Königsberg, zu deren Stellvertretern Hugo 
Beyer⸗Pots dam, Vollmer⸗Berlin, Kridte⸗Graudenz, 
Dehmlow⸗Stralſund, Schuſterius⸗Gumbinnen und 
und Grambert⸗Graudenz. Zum Ort für die 
nächſte Genoſſenſchaftsverſammlung wurde Berlin 
gewählt. Beſchloſſen wurde: „Die Abgeordneten 
zur Genoſſenſchaftsverſammlung erhalten für jedes 
Kilometer der Hin⸗ und Rückreiſe an Reiſekoſten 
8 Pfg. bei Eiſenbahn⸗ und Dampfſchifffahrten 
und 10 Pfg. bei Fahrten mit der Poſt; außer⸗ 
dem werden denſelben die Koſten für beſonders 
benutzte Fuhrwerke vergütet, ſoweit Orte in Be⸗ 
tracht kommen, die nicht an der Bahn liegen. 
Ferner erhalten dieſelben für Zu⸗ und Abgang 
zur bezw. von der Bahn je 1,50 Mark und als 
Entſchädigung der Wohn: und Zehrungskoſten 
ohne Rückſicht auf den ihnen erwachſenden Zeit⸗ 
verluſt für jeden angebrochenen Tag, an welchen 
ſie außerhalb ihres Wohnortes thätig ſind, 15 
Mark Tagegelder.“ 

* [$alb über das Sommerwetter 
Der große Wetterprophet läßt den drei Reiſe⸗ 
monaten Juli, Auguſt und September die folgenden 
im Allgemeinen nicht gerade verführeriſchen Pro⸗ 
gnoſtica zu Theil werden. — Juli: „Dieſer 
Monat charakteriſirt ſich durch eine auffallende 
Unbeſtändigkeit des Wetters. Jedoch in Bezug 
auf Gewitter und die Temperator läßt ſich eine 
Unterſcheidung der erſten und zweiten Hälfte 
deſſelben aufſtellen. Die Temperatur iſt in der 
erſten Hälfte verhältnißmäßig tief, in der zweiten 
normal. Gewitter ſind dementſprechend in der 
erſten Hälfte ziemlich ſelten, während ſie ſich durch 
die ganze zweite Hälfte gleichmäßig vertheilen, 
eine größere Häufigkeit jedoch nur in der Nähe 
der kritiſchen Termine (12. und 26.) aufweiſen. 
Recht zahlreich aber dürften ſie in Oeſterreich 
namentlich an dieſen Terminen eintreten. Die 
Landregen ſind beſonders in der erſten und letzten 
Woche ſehr ausgebreitet und ergiebig. Ferner 
auch an den kritiſchen Terminen. In den 
Zwiſchenzeiten folgen dann ſtets wieder einige recht 
ſchöne, trockene Tage, die ſich jedoch niemals auf 
die Dauer einer Woche erſtrecken.“ — Auguſt: 
„Dieſer Monat charakteriſirt ſich durch eine auf⸗ 
fallend anhaltende niedrige Temperatur. Das 
normale Mittel dürfte ſelten erreicht werden. Die 
Niederſchläge ſind in den erſten Tagen zahlreich 
und ergiebig. Sonſt aber iſt die erſte Hälfte des 
Monats trockener als die zweite. Die Nieder⸗ 
ſchläge treten faſt ausſchließlich als Landregen auf 
und ſind in der zweiten Hälfte ſehr ausgebreitet 
und ergiebig. Nur in Oeſterreich find, namentlich 
in der erſten Hälfte, die Gewitter ziemlich zahl⸗ 
reich. In den letzten Tagen ſind in höher ge⸗ 
legenen Gegenden Schneefälle wahrſcheinlich. Wir 
warnen daher ausdrücklich vor Hochtouren zur 
Zeit des kritiſchen Termins vom 25. Auguſt und 
den darauf folgenden Tagen. Im Ganzen kann 
dieſer Monat als feucht bezeichnet werden.“ — 
September: „Ausgebreitete und ergiebige 
Niederſchläge in vielfacher Wiederholung mit 
Zwischenräumen von nur wenigen ſchönen Tagen bilden 
die Charakteriſtik dieſes Monats. Mit Ausnahme 
der letzten Woche ſind auch nicht ſelten Gewitter 
zu erwarten. Dabei bleibt jedoch die Temperatur 
während des ganzen Monats, wenige Tage in 
der Mitte deſſelben ausgenommen, verhältniß⸗ 
mäßig kühl. Die letzte Woche dürfte ſtürmiſches 
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waſſer zu rchten. Die reichen Niederſchlä 
als auch 
auf Frankreich und OeſterreichG.“ — Das find ja 
recht feuchte Prophezeiungen! Hoffen wir in⸗ 
deſſen im Allgemeinintereſſe, daß nicht die 
Hoffnungen der Sommerreiſenden, ſondern die 
Anſagen des Wetterprofeſſors „zu Waſſer“ 
werden. 

(Einheitliches Thermometer.] Der 
Kultusminiſter Dr. Studt hat angeordnet, daß 
in allen höheren Schulen, öffentlichen Badeanſtalten 
und Kranken⸗ und Irrenanſtalten vom 31. Dezember 
1900 ab das Celſius⸗Thermometer zur Einführung 
gelangt. Da wir einmal das Decimalſyſtem für 
Geld, Maaß und Gewicht beſitzen, ſo iſt es ganz 
in der Ordnung, daß wir auch unſere Wärme 
nach einem auf das Decimalſyſtem aufgebauten 
Inſtrumente meſſen. Und da iſt das Celſius'ſche 
Thermometer, das 100 Gradeintheilungen vom 
Gefrier⸗ bis zum Siedepunkt des Waſſers vorſieht, 
ganz offenbar dem Thermometer von Reaumur 
mit der 80 theiligen Skala vorzuziehen. 

„-I [Der Pferdeverſicherungs⸗ 
fonds] des Provinzial⸗Verbandes von Weſt⸗ 
preußen hatte beim Abſchluß des vergangenen 
Geſchäftsjahres einen Beſtand von 37 325 Mk. 
7 Pf.; für die Verwaltung des Fonds waren 
1200 Mk. zu zahlen und für auf Grund des 
Geſezes getödtete Pferde 972 Mk. 50 Pfg. 
11285 8 zu leisten. Der Reſervefonds hat 
die Höhe von 25 804 Mk. 57 Pfg. erreicht, 
außerdem befinden ſich an Effekten im Provinzial 
Depoſitorium 100 000 Mark. Der Nindvieh⸗ 
Verſicherungsfonds hatte eine Einnahme 200 Mt. 
und eine gleich hohe abe. Im Reſervefonds 
waren 64 650 Mark 35 Pfg. und im Depofitorium 
75 000 Mk. 

_* [Erledigie Stellen für Militär 
Anwärter] Zum 1. September bei der 
Königlichen Eiſenbahn⸗Direktion Königsberg, ein 


weil 


Bureaudiener, Gehalt 1000 —1500 Mark und 
60—240 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — Sofort, 
beim Kreis⸗Ausſchuß Heiligenbeil, Chauſſeeaufſeher, 
Gehalt 700—1000 Mark und 60 Mark Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. — Sofort, bei der Königl. Re⸗ 
gierung zu Königsberg, Hilfsarbeiter bei der Be⸗ 
dienung der metallographiſchen Steindruckpreſſe, 
Lohn monatlich 60 Mark. — Zum 1. Oktober, 
beim Kommandanturgericht in Königsberg, Militär⸗ 
Gerichtsbote, Gehalt 720—1320 Mark und der 
tarifmäßige Servis⸗ und Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Zum 1. Juli, beim Kreis⸗Ausſchuß zu Inowrazlaw, 
Diſtriktsbote und Vollziehungsbeamter beim Polizei⸗ 
Diſtriktsamt zu Rojewo, Gehalt 660 Mark und 
etwa 100 Mark Nebeneinkommen. — Sofort, bei 
der Direktion der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn 
in Danzig, 3 Bahnwärter, Gehalt je 580 Mark 
und freie Wohnung oder Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Zum 1. September, bei der Kaiſerl. Oberpoſt⸗ 
direktion zu Danzig, Landbriefträger, Gehalt 700 
bis 1000 Mark und der tarifmäßige Wohnungs» 
geldzuſchuß. — Sofort, bei der Königl. Straf⸗ 
Anſtalt zu Mewe, Strafanſtalts-Aufſeher, Gehalt 
900—1500 Mark und 120 Mark Miethsent⸗ 
ſchädigung. — Sofort, beim Kreis⸗Ausſchuß zu 
Pr. Stargard, Regiſtrator, Gehalt 1200 — 1800 
Mark, außerdem eine Miethsentſchädigung nach 
Vereinbarung. 

§ [Polizeibericht vom 15. Juni.] 
Aufgegriſfen: Ein kleines, weißes Schwein am 
Stadtbahnhof. — Verhaftet: Acht Perſonen. 


* Podgorz, 14. Juni. In der evange⸗ 
liſchen Kirche fand heute eine ſeltene Feier ſtatt. 
Das Müller 'ſche Ehepaar aus Schlüſſelmühle er⸗ 
ſchien vor dem Altar, um den Segen des Aller⸗ 
höchſten am goldenen Hochzeitstage an geheiligter 
Stätte zu empfangen. Das Jubelpaar, welches 
noch ziemlich rüftig iſt, hat vom Kaiſer ein 
Gnadengeſchent von 30 Mk. empfangen. Im 
Namen der evangeliſchen Gemeinde überreichte 
ihm Herr Pfarrer Endemann eine Bibel. 

e Grambt ſchen, 13. Juni. Am Sonn⸗ 
tag den 17. d. Mis. Abends 6 Uhr findet im 
Felske ſchen Lokale hierſelbſt eine Vereinsſitzung 
des Leibitſcher Kriegervereins ſtatt. — Mehrere 
Rippenbrüche erlitt der Milchfahrer Bartoſchinski 
zu Dom. Papau, indem er durch eine unerwartete 
Wendung des Wagens zur Erde ſtürzte. 

* Culmſee, 14. Juni. Infolge unvor⸗ 
ſichtigen Umgehens mit einem geladenen Revolver 
wurde von dem Accordarbeiter Kwiatkowski in 
Sternberg der Arbeiter Duczynski in die Bruſt 
geſchoſſen. Die Kugel durchſchlug eine Rippe und 
iſt bisher nicht aufzufinden geweſen. Der Verletzte be⸗ 
findet ſich im hieſigen Krankenhauſe. — Die auf einer 
Studienreiſe durch Oſt⸗ und Weſtpreußen be⸗ 
griffenen Mitglieder der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 

eſellſchaft nahmen am Dienſtag die hieſige Zucker⸗ 
fabelt in Augenſchein. Zu Ehren der Beſucher 
veranſtaltete der Aufſichtsrath ein Feſtmahl. — 
Für die neue evangeliſche Kirche in De mb ow a⸗ 
lonka fand am 14. Juni die feierliche Grund⸗ 
ſteinlegung ſtatt. 


vermiſchtes. 


Grönland⸗Expedition. Der däniſche 
Marineleutnant Amdrup hat am Donnerſtag von 
Kopenhagen aus ſeine zweite Grönland⸗Expedition 
auf dem Schiffe „Antractic“ angetreten. Neun 
Gelehrte nehmen an der Expedition Theil. 

Die Torpedodiviſion, deren Rhein⸗ 
fahrt ſich dem Ende nähert, traf Donnerſtag in 
Kanten ein. In den letzten Tagen hielten die 
Schiffe ſich in Weſel auf. 

Katzen⸗Penſion. In der gegenwärtigen 
Reiſezeit entſtehen oft Kalamitäten für Thier freunde 
nicht wiſſen, wo ſie ihre Thiere während 
dieſer Periode unterbringen ſollen. In Ber⸗ 
lin hat man da einen guten Gedanken gehabt. 
Der neugegründete „Bund für Katzenſchutz, Zucht 
und Pflege“ hat die Einrichtung getroffen, daß 
er Katzen in Penſion nimmt. Nun können die 
5 unbeſorgt um ihre Lieblinge 
reiſen. 

Der Schnelldampfer „Deutſchland“, 
der am Mittwoch flott geworden war, iſt nach 
einer Stettiner Meldung am Donnerſtag wieder 
feſtgefahren. 

Von einer Brandſtiftung in der 
Weltausſtellung wird aus Paris berichtet: 
In dem Zubehör der Weltausſtellung in Vincennes 
bemerkten in der Nacht zum Donnerſtag die 
Wächter einen Feuerſchein im Innern des Ge⸗ 
bäudes, in dem Eiſenbahnwagen Deutſchlands und 
Oeſterreichs ausgeſtellt ſind. Sie fanden den 
Holzfußboden in Flammen und allarmirten die 
andern Wächter. Es gelang, den Brand zu 
löſchen, ehe er die Wagen und Maſchinen erreicht 
hatte. Der Kommiſſar, der am Morgen den Ort 
abſuchte, fand einen Holzkloben, der in eine leicht 
entzündbare Flüſſigkeit getaucht war. Das Feuer 
war alſo angelegt. 

Ein grauſames Experiment an 
Kranken wird vom „Vorwärts“ an die 
Oeffentlichkeit gezogen. Im „Archiv für klin. 
Mediein“ berichtet Dr. Stubell, erſter Aſſiſtent 
an der mediciniſchen Klinik in Jena, über einige 
Fälle von Harnruhr mit hochgradig geſteigertem 
Durſtgefühl. Ein Patient wurde in ein kleines, 
vergittertes und gut verſchloſſenes Zimmer im 
Dachgeſchoß der Klinik gebracht und ihm kein 
Waſſer gereicht. Einmal trank der Kranke, als 
der zu groß wurde, 1400 Kubikcentimeter 
ſeines eigenen Urins, und am letzten Tage des 
Stoffwechſelverſuchs riß er eine eiſerne Gitterſtange 
am Fenſter aus, gelangte aufs Dach, von da 
ins enzimmer und wurde dort noch, 


Allgemeine Zeitung“ meldet: 
Kaiſers wird der deutſche Ablöſungstransport in 
Tſingtau zurückgehalten. 


ſchreibt Dr. Stubell, rechtzeitig überraſcht, als er 
eben an die Waſſerleitung eilen wollte! 
Geſicht war wie ausgetrocknet, Augen und Wangen 
tief eingeſunken, Puls kaum fühlbar, 
Körper Schmerzen, die 
Selbſt Standesgenoſſeu des Dr. Stubell miß⸗ 
billigen ſehr entſchieden ein derartiges Vorgehen, 
das namentlich Dr. A. E. Neumann⸗Berlin in 
der „Med. Reform“ bekämpft. 


überall im 
Gelenke wie ſteif. — 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 15. Juni. Die „Norddeutſche 
Auf Befehl des 


Kaſſe l, 14, Juni. Eine Gruppe j 


unger 
Mädchen, vom Gewitter überraſcht und ſich in 
die hinter dem fürſtlichen Reſidenzſchloſſe zu 
Arolſen gelegenen Lindenallee 
dort unter den Bäumen vom Blitz getroffen. 
Eins der Mädchen war ſofort todt, zwei wurden 
gelähmt. 


flüchtend, wurde 


Rom, 14. Juni. Heute wurde bei Rocca 
di Papa ein von Rom in einem Wagen kommender 


Kaufmann von drei maskirten Männern überfallen 
und ausgeraubt. { 
bald darauf zwei Verhaftungen vor. 


Die Gendarmerie nahm 


Paris, 14. Juni. Der Schah von Perſien 
traf geſtern in Contrexöéville ein. 2 

London, 14. Juni. Ueber die Er⸗ 
mordung des Kanzlers der japaniſchen 
Geſandtſchaft wird der „Times“ aus Peking 
telegraphiert: Der Kanzler Sugiyama wurde, 
als er ſich in Ausübung einer Amtspflicht allein 
und unbeſchützt auf dem Wege befand, beim 
Manigate Road Bahnhof von den Soldaten 
General Tungfuhſiangs, welche die bevorzugte 
Leibwache der Kaiſerin bilden, brutal ermordet. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
I ——— Ui —— 2 — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 15. Juni um 7 Uhr Morgenz: 
+ 0,42 Meter. Lufttemperatur: + 18 Grad Cel. 
Wetter: bewölkt. Wind: W. 


Wetterausſichten für das nördliche 
i Dentſllaub. 
Sonnabend, den 16. Juni: Veränderlich, Regen 
Temperatur. 5 


fälle. Normale 
Sonnen Aufgang 4 Ubr 16 Minuten, Untergang 


8 Uhr 16 Minuten. 
Mond Auf 9 Uhr 59 Minuten Abends, 
Untergang 5 Uhr 22 Minuten Morgens 
Sonntag, den 17. Juni: Heiter bei Wolkenzug, 
ſchnül, warm. Vielfach Gewitter. 
Montag, den 18. Juni: Meiſt heiter warm, Ge⸗ 


witterneigung. 
Dienftag. den 19. Juni: Schön, veränderliche Be⸗ 
ölkung, normale Wärme, gewitter haft. 


Berliner telegraphiſche Schlußkonrſe. 


15. 6.114. 6. 

Tendenz der Fondsbörſe . feſt feft 
Ruſſiſche Banknoten 1216,00 216,00 
Warſchau 8 Tagge —.— 1215,80 
Oeſterreichiſche Banknoten 1 84,35 84,30 
Preußiſche Konſols 35% . 86,80 86,90 
Preußiſche Konſols 3½% 95,50 95,39 
Preußiſche Konſols 3½% abge » . 95,30 95,10 
Reich i «1 87,10] 87,20 
Deutſche Reichsanleihe 31/g%/o - «| 95,40] 95,39 
Bir Prandbriefe 3% neul. II. | 83,10] 83,25 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II. . | 92,20] 92,19 
oſener Pfandbrieſe 3¼½%, . 93,90 93,5 
oſener Pfandbriefe 1 . I 100,50 1009 
Polniſche Plandbrieff 4 9% „ 1 97,10] —— 
Türkiſche Anleihe 1 lo 22 26,25 26,30 
Italieniſche Rente 4% „ 94,50 94,50 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 79,40 79,50 
Große Berliner Gtrakenbahnäfiien - 10 
0 ner Stra . 1221,60 
— Bergwerks⸗ Aktien 205,70 208.75 
deutſche Kredit, 123,10 122,80 

er Stadt⸗Anleihe 3½% » 1 — 
Weizen: Jul.. 154,25 145,75 
September « 1158,25] 158,75 
A 2 a ee 158,45 159,52 
Loco in New⸗Dork 83½/ ı 83,00 
Nogsen: und 149,00 148,75 

Septembeeeeeee er 146,9 146 
Dlo ber 145,75 145,75 
Spiritus: 70er loco. 50,00 J 50,00 
Reichsbank⸗Diskont 5 ½ %, Lombard Zinsfuß 6 ½ /, 
Privat⸗Diskont 51½% 


Ehre dem Ehre gebührt! 


Herrn Franz Wilhelm otheker, 
Neunkirchen l Aal 
1897 aus Altona gefärieben : 

Ich bin bereits 70 Jahre alt und litt ſeit 10 
Jahren an Gelenks Rheumatismus, ebenſo an Hä⸗ 
morrhoidal-Knoten und konnte keine Hilfe finden, 
Nur Ih Wiltolm's antiartpritif. 
antirheumatiſcher Blut- mi⸗ 
gungsthes hat mich von meinem Leiden im 
3 Wochen vollſtändig befreit. Ich ſage Ihnen, 
ſowie der Gräfin, über deren Bericht ich in der 
Zeitung geleſen, meinen beſten Dank. 


Mit aller Hochachtung 
Chriſt. Ackermann, Rentier. 
Altona bei Hamburg, Reichen ſtraße 6. 


Beſtandtheile: Innere Nußrinde 56, 
Wallnußſchale 56, Ulmeminde 75, Franz. Oran⸗ 
genblätter 50, Eryngiiblätter 35, Scabioſenblätter 
56, Lemusblätter 75, Bimmſtein 1.50, rothes 
Sandelholz 75, Bardannawurzel 44. Caruxwurzel 
350, Radic, yll. 3.50, Chinarinde 3 50, 
Eryngitwurzel 57, chelwurzel (Samen) 75, 
Graswurzel 75, Lapathewurzel 67, Süßholzwurzel 
75, Saſſaparillwurzel 35, el, röm. 3.50, 
weiß. Senf 3.50 Nachtſchattenſtengel 75. - 


Bekanntmachung. 
Ober⸗Erſatzgeſchäft 


für den Aushebungsbezirk Thorn findet: 
Donnerſtag, den 8 Inni 1900 


Tag 05 5 2 85 
onnabend, „ 23. „ 5 
Montag, „, 3 
Dienftag, 1 26. 5 ei 
Mittwoch, er = 
Donnerſt 


995 " 
- Lokale des uf Huhse hier⸗ 


„Karlſtraſte Nr. 5 ftatt. 
er 12 Militärpflichtigen be⸗ 


Die zum Pber-Erſaggeſchaft mittelſt beſon⸗ 
derer Geſtellungsordre vorgeladenen Militär⸗ 
— daben ſich an den angegebenen 

d zur ben nmten Stunde, m 
mit der erhaltenen Ordre, ſowie mit Looſungs⸗ 
und Geburtsſchein, reingewaſchen und gell 
an 12 fi bi n. Ode ben b 

ier am e geſlellungs⸗ 
sie: Mannſchaften befinden, welche 
eine Ordre nicht erhalten haben, 4 
aan bi — * G 2) 
erem (Mathhan 
zu melden. 


2 Celelungst lichte find ſämmtliche Mann; 
ſchaften des Jahrganges 1878, welche ſich in 
dieſem Jahre zum acer ben eſtellt * — 
ferner die für brauchbar ſowie 
zur Erſatzreſerve und zum 1 — deſig 
nirten oder für dauernd unk rauchbar befunde⸗ 
— ee des Jahrganges 1879 
un 

Die transportablen Kranken müſſen durch 
Führer auf den Sammelplatz gebracht, von 
den nicht transportablen — ein ärztliches 
Atteſt erfordert und vorgelegt werden. 

Gleichzeitig wird darauf hingewieſen, daß 
Perſonen, welche wegen ihrer Arbeits⸗ bezw. 
Aufſichtsunfähigkeit e haben, ſi & ben 
1 en per an . vorſtellen I is 

den 6. Juni 1900 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


des Orisſtatut betreffend u — 


theilung der Erlaubniß zum Betrie 
Geihäfes eines Pfandleihers in der Stadt 


Für den Gemeindebezirk der Stadt Thorn 
wird auf Grund des § 11 der Stäbteorbnung 
vom 30. Mai 1893, des $ 34 der Reichs⸗ 
gewerbeordnung und des Cirkular-Erlaſſes 
des Königlich Preußiſchen Miniſters des 
— vom 21. September 1879 Folgendes 

geſetz 

Die Erlaubniß zum Betriebe des Ge⸗ 
ſchäftes eines Pfandleihers (nur Rückkauf⸗ 
händlers) iſt in der Stadtgemeinde Thorn 
von dem er ee vorhandenen 


Thon, den 15. Februar 1900. 
Der Magiſtrat. 
(L. 8.) gez. Kersten, Stachowitz. 
Vorſtehendes Ortsſtatut iſt von uns in 
der 3 Sitzung genehmigt worden. 
Tdorn, den 28. Februar 1900. 
Die Stadtberordneten⸗Verſammlung. 
gez. 
4 ehendes Ortsſtatut wird auf Grund 
88 34 Abſatz 1 und 2 und 142 der 
Nas: gewerbeordnung in Verbindung mit 
Nr. 3 des Miniſterialerlaſſes vom 21. September 
1879 und des 8 122 des Zuſtändigkeitsgeſetzes 
vom 1. Auguſt 1883 genehmigt. 
Marienwerder, er = en 1900. 


Der Bezirrsausſchußz 


B. 4. II. 461. ge. Kretschmann. 


d gemäß 8 142 der Gewerbeordnung 
pen regen Kenntniß Ar bracht. 
Thorn, den 9. Juni 190 


Der NMagiſtrat. 
Standesamt Mocker. 


7.—14. Mine = find gemeldet: 


1. Sohn dem 2 Arbeiter Marian Soß⸗ 
nowski. 2. S. dem Arb. Hermann 
Weinert. 3. S. dem Chauſſeegelderheber 
Anton Klein⸗Schönwalde. 4. S. dem 
Maurer Wladislaus Strzelecki. 5. S. 
dem Oberſekretär Guſtav Schloß. 6. S. 
unehel. 7. S. dem Eigenthümer Carl 
Rade⸗ Schönwalde. 8. Tochter dem Arb. 
Franz Krasniewski⸗Schönwalde. 9. T. 
dem Arbeiter Gottlieb Kraft⸗Schönwalde. 
10. Tochter dem Arbeiter Stanislaus 
Buczynski. 11. T. dem Zimmermann 
Heinrich Eismann. 12. T. dem Arb. 
Julius Jacubowski⸗Rubinkowo. 13. u. 14. 
T. u. S. dem Zimmergeſellen Ferdinand 
eg 1 (Zwillinge.) 
15. S. unehel. 16. 
Simon Borkowskl. 17. S. dem Arb. 
Franz Malißa. 18. T. dem Sanitäts⸗ 
Sergeant Auguſt Demmich. 19. T. dem 
Arbeiter Auguſt . 


1. Frau Charlotte Lange geb. Lange, 
81 J. 2. Leon Kllanowski, 10 3 
3. Monika Dombrowski, 8¾ J 


Todtgeburt. 8 
Keine. 


Marlene Pawski. 2. Zimmermann 
1 — * „Schloß Neßau mit Anna 


Mehrere kl. Wohnungen 


von fofort zu vermiethen. Bäckerſtraß 
FA N 


Waſſerleitung. 


Die Aufnahme der meſſ 
für das Vierteljahr April / Juni beginnt am 
16. d. Mis. und werden die Herren Haus⸗ 


beſitzer hiermit erſucht die Zugänge zu den 


Waſſermeſſerſchächten für die mit der Auf⸗ 
nahme betrauten Beamten offen zu halten. 
Thorn, 5. 13. Juni 1900 


Der Magiſtrat. 


Zum Singerfeſ 


empfehle: 


Damen- Glacshandschuhe 
Aknöpfig, weiß u. couleurt, 
Paar 98 —1,25. 
Blousenhemden 
von Mk. 1,20 an. 
aer hen eee eee 


Garnirte 


Damen⸗ u. Kinderhüte 


der vorgerückten Saiſon wegen 
zu jedem annehmbaren Preiſe. 


Helle Cravatten 


enorm billig. 


J. Xeil's | Nach. 


Zeglerſtr. 30. 
D CCC CCC 

 Melier für Polſernäbel und 
Kobra 


Hugokrüger 


Thorn, . 21. 
ager "SE 
von Polſter⸗ und Kaftenmöbel, 
Portieren u. Gardinenftangen 
ſowie ſämmtliche 
Dekorations⸗ Artikel, 
der Neuzeit entſprechend, werden bei 
billigſter Preisberechnung 
— angefertigt. 


Den Reſt meines 


Gold⸗, Silber⸗ u. Uhrenlagers 


verkaufe zu jedem nur annehmbaren 
Preiſe vollſtändig aus. 

Mein Grundſtück, zu jedem 

iſt ebenfalls zu 


Geſchäft geeignet, 
verkaufen. 


S. Grollmann, 
Juwelier. 
8 Eliſabethſtraße 8. 


Herzenswunsch! 


aller Damen iſt ein zartes, reines Geſicht, 
roſiges, jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet⸗ 

weiche Haut und blendend ſchöner Teint. Man 
— ſich daher mit 


Madebeuler Lilienmild- Seife 


v. Bergmann & Co., 1 en 
Schutzmarke: Ke 

A Stück 50 Pf. bei: Adolf . J. 

M. Wendisch Nachf. u. Anders & Co. 


Vorderwohnung, 


beſtehrnd aus Stube, Küche, Kammer, Boden⸗ 
raum für 68 Thaler zum 1. Juli zu vermieth. 


A. Block, Heiligegeiſtſtr. 6—10. 


Zu miethen geſucht 
zum 1. Oktober cr. . Wohnung 
von 2 Stuben, Küche u. Zubehör. Off. 
mit Preisangabe unter L. 100 in der 
Expedition d. Zeitung abzugeben. 


Zum 1. Oktober d. J. 
zu vermiethen: 


1. Der von mir in der Mauerſtr. neu einge⸗ 
richtete Laden ebenfalls mit daran ſtoßender 
be. 


2. Die 1. eventl. 2 Etage, beſteh. aus 6 Zimm , 
Küche und Zubehör. 
Gustav Heyer, 
Glas⸗ 


Verſetzungshalber 


und Porzellanhandlung, 
Breiteſtraße 6. 


S. dem Gärtners u. özimm erg mit Bade⸗Ein⸗ 


t fofort zu vermiethen. 
re Ulmer & Kaun. 
3 Zimmer u. Zub., paſſ. f. einzelne 
Damen, v. 1. Ottbr. z. vermiethen. 
Neuſt. Markt 1. Zu erfrag. 2 Tr. 


2 Zimmer, 


on Küche und Zubehör p. 1. Juli zu verm. 


Gärtnerei Hintze, 
Philoſophenweg. 


od. ſpät. z. verm. Gr. Bauplatz z. verk. 
Zu erfragen Brombergerſtraße 16 18. 


Ein gut nöblirtes Zimmer 
nebſt Cabinet, 1 Treppe, mit auch ohne 
Burhdengelaß, per 1. heine zu vermiethen. 

euſtädt. Markt 12. 


chlieſtungen. 2 Geſchäftsl., 6—9 Räume, kl. Bur. 
1. Arbeiter Anton Szewezykowski mit ſof. e 


2 Heute, Freitag, uE 
Abends 8% Uhr: 


Gemeinſame Generalprobe 
der Garniſonkirche zum 
Concert. 


Zum Gauſän ängerfeft in Thorn! 
Am Sonnabend 16. Juni, Abends 8 Uhr: 


Konzert in der Garniſonkirche. er eee 
(Nummerirter Platz 1 Mark, — Platz 50 Pfg. Victorin⸗Theater. 


Am Sonntag, dei den 17. Juni, Sonntag, den 17. Juni 1900. 
Morgens 6% Uhr: Frühkonzert im Ziegelei-Park.| iunaliges Geſanmt⸗Gaffſpiel 


Eintritt frei für Jedermann. 659 ern- u. Operetten 
Nachm. 3% uhr: Haupt-Konzert im Exerzierhaus. e . 


in 


Nummerirter Plaz 1,50 Mark, nichtnummerirter Plaz Oprekten „ tonberg, 
1 Mark. Eintrittskarten zu dieſem Konzert berechtigen u Knabe. 
zum freien Eintritt an dem Konzert im Ziegelei⸗Park. zende Ansſtattung. mm 
Nachm 44, Uhr: Instrumental-Konzert Boccaccio. 
im Ziegelei-Park. Operette von Zell uud Genee. 
Von 6 Uhr ab: Mufit von Suppe. 


Einzelgeſänge von 14 Vereinen. 
Eintrittspreis 50 Pf., Kinder 10 Pf. 
Nachm. 5 Uhr: Feſtmarſch von dem eetsierhaufe 
nach dem Zilegelei⸗Park. 
Eintrittskarten für alle drei Konzerte ſind in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck zu haben, 
für das für das Haupt⸗Konzert und das Konzert am Ziegelel⸗Park auch an der Kaffe. und das Konzert im Ziegelei⸗Park auch an der Kaſſe. 


Fre eee 


Meinen werthen Kunden zur gefälligen Kenntniß, daß ich meine 


Preiſe der Plätze: Der Vorverkauf 
wird Donnerſtag in der Buchhandlung 
von Herrn Walter Lambeck 
eröffnet: Loge u. I. Parquet 1,75 M., 
II. Parquet 1,25 M. „Sitzparterre 80 Pf. 

An der Abendkaſſe: Loge u. I. Parquet 
2 M., II. Parquet 1,50 M., Sitz⸗ 
parterre 1 Mk., Saalpiag 60 Pf., 
Gallerie 50 Pf. 

Anfang der Worftellung präciie 7 Uhr, 


Auf der Esplanade am 
Bromberger Thor. 


Srod- und Weißbäcktrei 5 Cs Variite 


mit dem heutigen Tage meinem Sohne Paul übergeben habe 
und bitte ich, das mir bisher geſchenkte Vertrauen auf denſelben gütigſt 


: Skorzewski. 
übertragen zu wollen. Hochachtungsovll ig 16, Juni: 
Carl Seibicke, O Ertra⸗Gala⸗Borſfellung 
Bäckermeiſter. mit ee Be re 
— um 
Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich den werthen 
Kunden meines Vaters, wie auch dem verehrten Publikum von Thorn |. Grohe wut un, 


Anfang 8 Uhr. 
Die Direktion. 


Fr. Malfee⸗ Hering 


und Umgegend. Es wird mein ernſtes Beſtreben ſein, durch ſchmackhafte 
und ſaubere Lieferung der Waaren, ſowie durch pünktliche und reelle Be⸗ 
dienung das dem Geſchäfte ſeither entgegengebrachte Vertrauen mir zu er⸗ 
halten und bitte ich durch gefälligen Zuſpruch mich gütigſt unterſtützen 


zu wollen. 
Hochachtungsvoll 7 

Paul Seibicke, gell alt artofeln 
Bädermeifter.. A. Mazurkiewicz. 
SOOOOOOOOOOOOοοο οοοοõοẽDM0ο0οοοẽ, | er il re 
oßſchlächterei Loppernikusſtraße 13. 
SGG 
Zur Aufklärung dr. U. Stapelfeld, 
Inge wender Reclamebehauptungen im für Hals- Nalens 1. Ohrkranfheite. 

Publikum W haben, stellen horn, 


Die sogenannten Suppenwürzen werden nicht 

aus Fleisch bereitet, sie geben folglich nicht 

Fleischbrühe, wie Liebig's fleisch-Extract, und 

können zur Fleischbrühe nur als Zuthat, als Ersatz 
für Suppenkrauf, Gewürz und Salz dienen. 

Die neuen Präparate, welche unter Phantasſenamen 
ebenfalls als Fleisch- Extract angepriesen werden, 
von denen sogar in den Reclameschriften gänzlich 
unwabr behauptet wird, dass sie sämmtliche Nähr- 
stoffe des Fleisches enthielten, sind mif viel 
Wasser und Kochsalz verdünnfe und mif etwas 
(chemisch zersetzter) Eiweisssubstanz wieder 
verdickte Pseudo-fleisch-Extracte, welche 
nur wenig über 50 Procent Fleisch-Exfract, 

und zwar ungenannfen Ursprungs. 


Brombergerſtraße 80, pt. 
Sprechſtunden 2— 4 Uhr Nachtmittags. 


Ses 
Wir vergüten bis auf Weite⸗ 
res für Depoſitengelder 
3”, % mit Itägiger Kündigung 
4 % Imonatlicher 
4% % „ Amonatlicher > 


Norddeutsche Preditanstalt. 


Filiale Thorn. 


Aecord⸗Fuger 
ſucht 
W. Rino, Baugeſchäft. 
Geübte ug 


IIe Zuarbeiterinnen 
HELIOS m 


Elektrieitäts - Aktiengesellschaft Herrmann Seelig. 
Köln-Ehrenfeld. Kirchliche Nachrichten. 
Zweigbureau: Königsberg 1. Pr. Kneiph. Langgasse 35. 4 S0 ee Junt ;2009 
88°" Eingang Kohlmarkt. u 8 Uhr: Herr Pfarrer mn 


Königsber ® rr Pfarrer Jacobi. 
Telephn No. 1. Telegrammadresse: Helios Ssbergpr.] Vorm. 1 
x Elektrische Beleuchtungs- u. Kraftübertragungsanlagen in Kollette für den Bau “eines Bethaufen in Neu 


jeder Stromart und in jedem Umfange. Zippnow, Diözefe Dt. . 
vollständige Centralen für Ortschaften u. Städte, Morgens: Mein Jeg eee e 


Elektrische Strassenbahnen. Industriebahnen. | Boris A d Anda Her Bat 
Ausführliche Projekte u. Kostenanschläge unentgeltlich. Kollette für die Diaspora des BE 


Sorgfältigste den neuesten Erfahrungen der Technik entsprechende Garnifont 
Ausführung und Lieferung. Borm. 10½ real Gortehdienft. 


err Di 
Jede Hausfrau mache einen Verſuch mit 2 2 Ute: Kinder bifionspfarrer Becke. 


r Sb 
= Edelstein-Seife er 


* ” 


— 


mg, luth. Kirche. 
9 15 
S die zufolge des hohen Fettgehalts von ca. 80 % in Bezug auf — = 3 ese bg E 
— kraft und Sparſamkeit das großartigſte Erzeugniß der Seifeninduſtri K. . 
Ka Edelſtein⸗Seife nennt man mit 2 eh Vorm 9 N Uhr: Fettesbienſt in der Aula 
= die ag der Be = — As. 


lug Ser Karhsbumsrnaseı Kraut Lambeck, Adorn, 


